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Uo . 329 . Morgen - Ausgabe . Donnerstags den 18 . Juli .

Tagblatt .

43 . Jahrgang . 1895 .

Der Rechtsschutz für Frauen .

Lin ganz neues , eigenartiges Institut für soziale Hülfs -

arbeit ist der seit ungefähr Jahresfrist in Dresden be¬

stehende Rechtsschutzverein für Frauen , der kürzlich seinen

ersten Jahresbericht erstattet hat . Derselbe ist gewisser¬
maßen ein Prüfstein für die Nothwendigkeit und Zweck¬

mäßigkeit eines solchen Rechtsschutzes für Frauen . Der

Verein will keineswegs die vielen Wohlthätigkeitsanstalten
noch um eine weitere vermehren , er will auch nicht nur

seinen Mitgliedern eine Auskunftsstelle tu Rechtssachen

gewähren , er hat sich vielmehr zur Aufgabe gestellt ,
die in Rechtsfüllen unwissenden hülflosen Geschlechts -

genosstnnen aufzuklären und ungerecht bedrängten Frauen

zu ihrem Rechte zu verhelfen . Dieses hohe Ziel wird sowohl

auf praktische als auf theoretische Weise erstrebt . Zunächst
werden in der Geschäftsstelle des Vereins , deren Räumlich¬
keiten von der derzeitigen Vorsitzenden Fräulein Cäcilie Dose
in uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt worden

find , regelmäßig an zwei Wochentagen Abends von 6 bis

8 Uhr Sprechstunden abgehalten , in welchen abwechselnd

mehrere Vorstandsdamen den hülfcsuchenden Frauen
und Mädchen unentgeltlich mündlich Rath und Auskunft

ertheilen . Im Anschluß hieran werden auch kurze

Schriftstücke , insbesondere Mieth - oder Leihverträge , einfache

Testamente , Armenrechts - und Gnadengesuche und dergleichen

für die Petenten aufgesetzt oder Erkundigungen bei Gemeinden

und Behörden eingezogen . Auf gleiche Weise werden die

vielfachen von auswärts kommenden Anfragen schriftlich be¬

antwortet . In besonders schwierigen Fällen werden die

Hülfesuchenden an den Rechtsanwalt bezw . in Unfalls « ,
Jnvaliditäts - und Krankenversicherungssachen an einen

ehemaligen Beamten dieser Branche verwiesen , bei

Unbemittelten übernimmt der Verein die Kosten der

Konsultation und nöthigenfalls auch der Prozeß -

führung . Es giebt heutzutage so viele Gesetze , die sich gegen¬

seitig ergänzen , abändern oder aufheben , so viele Behörden ,
deren Zuständigkeitsgrenzen oft recht schwer auseinander

zu halten sind , daß rechtsunktmdigen Personen , insbesondere

Frauen und Mädchen , häufig schon dadurch eine große

Wohlthat erwiesen wird , daß sie über die einschlagenden

gesetzlichen Bestimmungen unterrichtet und an diejenige Be¬

hörde oder denjenigen Rechtsbeistand gewiesen werden , an

welche sie sich weiter zu wenden haben , oder auch — man
denke nur an das große Gebiet der Ehestreitigkeiten —

wenn denselben von vornherein klar gemacht wird , daß ihnen

auf dem Rechtswege gar nicht zu helfen ist , und daß nichts
Anderes übrig bleibt , als in Geduld und mit Selbst¬

verleugnung sich in das Unvermeidliche zu fügen .
Neben dieser mündlichen und schriftlichen Raths - und

Auskunftsertheilung , sowie Gewährung juristischen Beistandes

sucht der Verein besonders da , wo das gesellschaftliche
Moment seiner Stellung zur Geltung gebracht werden kann ,
auch selbständig , und zwar theils schriftlich durch Erlaß
von Schriftstücken ( insbesondere Mahnbriefen ) im Auftrage
der Hülfesuchenden , theils und vor Allem mündlich durch
die Intervention einer Vorstandsdame als eigene Persönlich¬
keit hervorzutreten . Hierbei kann natürlich nur das

Gebiet jener Fragen Berücksichtigung finden , die ihrem

Charakter nach der persönlichen Vermittelung zugänglich

find , wie z . B . Mieths - und Lohnstreitigkeiten , ferner

Schuldforderungen , Differenzen zwischen Arbeitgeber und

Arbeitnehmer , kurz das Gebiet aller jener Fälle , wo die

gerichtliche Entscheidung im Interesse der Rathsuchenden ver¬

mieden werden möchte . Ausgeschlossen für diese Thätigkeit bleiben

naturgemäß die Gebiete der Ehestreitigkeiten und Alimentations¬

forderungen für uneheliche Kinder , da sich hier infolge der

internen und diskreten Natur dieser Gebiete eine Intervention

von dritter Seite von vornherein verbietet . Gerade in dieser

persönlich vermittelnden Richtung scheint uns noch ein weites

und stuchtbares Feld für die Thätigkeit eines derartigen Vereins

zu liegen . Der Verein hat auch in dieser Richtung im ersten

Jahrgange bereits manchen Erfolg aufzuweisen , und es ist

ganz bezeichnend , daß im zweiten Halbjahre die Zahl der

in Ehescheidungs - und Alimentations - Angelegenheiten zur

Behandlung gelangten Fälle von 28 bezw . 10 Prozent auf
27 bezw . 9 Prozent zurückgegangen ist , während in

Erbschaftsstreitigkeiten und Schuldforderungen , wo eine

persönliche Vermittlung möglich , die Gesammtziffer von

20 auf 26 Prozent gestiegen ist .
Außer diesen praktischen Bestrebungen sucht der Verein noch

durch eine propagandistische Thätigkeit , insbesondere durch regel¬

mäßige Vorträge und Besprechungen , sowie durch litterarische

Unternehmungen die Frauenwelt über ihre gesetzliche und

soziale Stellung aufzuklären , ihr Selbstbewußtsein zu wecken

und sie zur Selbsthülfe und zum solidarischen Zusammen¬
wirken anzuspornen . So wurden in dem Laufe des

Jahres 1894 19 öffentliche Monatsversammlungeu und

darin 10 Originalvorträge gehalten , welche sich selbst¬

verständlich nicht allein auf die Behandlung der Rechtsfrage

beschränkten , sondern das ganze Gebiet der modernen

Frauenbestrebuugen , die Erziehungs - und Studiumfrage ,
die Sittlichkeitsfrage rc . behandelten . Die Vorträge finden

unentgeltlich im Rahmen einer Vereinsversammlung , zu der

jedoch Jedermann , insbesondere auch Herren , der Zutritt gern

gestattet wird , mit darauffolgender Diskussion im großen

Weißen Saale in Helbigs Etablissement jeden Monat

einmal Abends 8 Uhr statt . Daneben giebt der Verein

unter dem Namen der „ Losen Blätter " kleine Flugschriften ,
meist die zuvor mündlich gehaltenen Vorträge , zu sehr billigen

Preisen in Druck heraus . Es ist bis jetzt bereits die erste
Serie mit 12 Heften erschienen . Als obligatorisches Vereins¬

organ ist die in Berlin erscheinende von Minna Cauer

vortrefflich redigirte Fachzeitung „ Die Frauenbewegung ein »

geführt .
Die lebhafte Frequenz des Vereins beweist am besten die

Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit desselben . Ueber 600 Fälle
wurden im Jahre 1894 erledigt , und unstreitig wird der

Verein noch bei Weitem mehr erzielen können , sobald derselbe

durch eine numerische Zunahme seiner Mitglieder seine

gesellschaftliche Stellung verstärkt und durch das Gewicht
einer gewissen moralischen Ueberlegenheit sowie durch reich¬

lichere pekuniäre Hülfsmittel den bedrängten Geschlechrs -

genossinnen den nöthigen Rückhalt gewähren kann . Voraus¬

setzung aber für eine segensreiche Thätigkeit ist , daß es ihm

gelingt , immer die geeigneten Hülfskräfte heranzuziehen , denn

nur hochgebildete und gesetzeskundige Damen mit praktischer

Lebenserfahrung und einem hohen Grade persönlichen Taktes

werden das schwierige und verantwortungsvolle Amt eines

Berathers und Vermittlers in Rechtsangelegenheiten mit Er¬

folg ausüben können .
____________________

Der Frage der freien Aerztervahl
widmet die „ Freisinnige Zeitung

" eine maßvolle und wohl¬

erwogene Betrachtung , der wir Folgendes entnehmen : In
Berlin ist bei den Krankenkassen freie Aerztewahl in großem

Umfang eingeführt . Hier machen sich entsprechend der

Großstadt auch die Bedenken dagegen am lebhaftesten

geltend und beginnen die Versammlungen der Kassen¬

mitglieder eingehend zu beschäftigen . Am 1 . Januar 1894

hatten in Berlin 18 Ortskrankenkassen und 1 Betriebs¬

krankenkasse mit zusammen 169,855 Mitgliedern die

freie Aerztewahl eingeführt . Zu diesem Zweck hatten

sie ein Abkommen getroffen mit dem Verein der frei -

gewählten Kassenärzte . An diesen Verein zahlen sie für

Jahr und Kopf ihrer Mitglieder 3 Mk . Honorar . Jedes

Mitglied der betreffenden Kassen hat dafür die Wahl unter

den 12 - bis 1300 Aerzten Berlins , welche Mitglieder des

Vereins der freigewählten Kassenärzte sind . Der Verein

vertheilt seine Einnahme , welche sich bei 169,855 Mit¬

gliedern der Krankenkasse zu 3 Mk . auf rund 500,000 Mk .

jährlich beläuft , unter die Aerzte nach Maßgabe der

Inanspruchnahme des Einzelnen durch die einzelnen
Krankenkassenmitglieder . Die Berechnung vollzieht sich

nach dem sogenannten Pointsystem derart , daß der Besuch
des Kranken im Hause des Arztes für 1 Point , der

Besuch des Arztes im Hanse des Kranken für 2 Points

rechnet rc . Mit der größern ärztlichen Leistung steigt die

Zahl der Points . Die Summe der Points wird dividirt

in die Gesammteinnahme des Vereins und demgemäß viertel¬

jährlich jedem Arzt ein Betrag ausgezahlt , welcher der

Summe seiner Points entspricht . Wenn wir recht unter¬

richtet sind , so kam hiernach im Jahre 1893 auf jeden Arzt

für den Besuch eines Kranken im Hause des Arztes ein Be¬

trag von 38 Pf . und für den ärztlichen Besuch im Hause des

Kranken eine Entschädigung von 75 Pf . Für diejenigen Kranken¬

kassen , welche an Stelle der freigewählten Aerzte die vom

Vorstande gewählten Krankenkassenärzte zu besolden haben ,
stellen sich theilweise die Kosten der ärztlichen Hülse weit

billiger . So berechnet die Vereinigung der Ortskrankenkassen ,
welche sich zur gemeinschaftlichen Anstellung der Kassenärzte
in den einzelnen Stadtbezirken verbunden haben , nur etwa

1,80 Mk . für ärztliche Hülfe für jedes Kaffenmitglied in jedem

Jahr . Indessen kann unseres Erachtens ein Mehrbeitrag von

1,20 Mk . jährlich für ein Krankenkassenmitglied keine Rolle

spielen im Vergleich damit , daß das Kassenmitglied dafür nicht

an einen bestimmten Kassenarzt gebunden ist . Auf diese

Weise werden den Kassenmitgliedern alle Vortheile von

Privatpersonen zu Theil , welche außerhalb eines Kranken -

kassenverbandcs stehen ; für den Arzt aber ist die freie

Aerztewahl die würdigste Form der Verbindung mit Kranken¬

kassen . Jndeß hat die Sache doch eine sehr bedenkliche

Kehrseite . Die Freiheit ist unbeschränkt nur dort am Platz ,
wo der Einzelne auch für den Gebrauch dieser Freiheit
allein aus eigenen Mitteln aufzukommen vermag . Hier
aber treten der Kranke und der Arzt in ein freies Ver -

hältniß zu einander , dessen Kosten und Lasten nicht

diese beiden Personen für sich allein , sondern die All¬

gemeinheit des Kassenverbandes zu tragen haben . Wenn

ein Arzt im Privatverhältniß mehr Besuche macht , als gerade

nothwendig sind , und sich das Honorar nach der Zahl der

Besuche - richtet , so wird der Kranke sich bald einem billigeren

Arzt zuwenden . Bei der Krankenkasse vermehrt die Anzahl
der Besuche die Points und vermindert damit die Ent¬

schädigung der Gesammtheit der Aerzte für den einzelnen

Bcsnch . Insofern trägt allerdings hier zunächst nicht der Kassen¬
verband , sondern die Gesammtheit der Aerzte den Nachtheil aus

der Ueberzahl der Besuche . Auf der anderen Seite aber ist auch

derselben freien Entscheidung zwischen Kranken und Aerzten
die Frage des Bezugs von Krankengeld aus den Verbands¬

kassen überlassen . Hier kann die freie Konkurrenz der

Aerzte zur Folge haben eine größere Nachsicht in der

Beurtheilung des Vorhandenseins einer Erkrankung beziehungs¬

weise der Fortdauer derselben und der Unmöglichkeit der

Wiederaufnahme der Berufsarbeit . Unzweifelhaft ist vielfach
ein großer Spielraum in der Beurtheilung solcher Verhältnisse

vorhanden . Auch liegt die Gefahr vor , daß der Kranke sich

innerhalb derselben Krankheitsperiode von demjenigen Arzt , der

ihn zur Wiederaufnahme der Arbeit für fähig erachtet , abwendet ,
um durch Vermittlung eines andern , mit seinen persönlichen

Verhältnissen weniger bekannten Arztes den Fortbezug des

Krankengeldes zu ermöglichen . Mit einem Wort , die

Simulation auf Kosten der Krankenkasse ist bei der freien

Aerztewahl in weit größern : Umfange möglich als bei der

Einrichtung der Kassenärzte , weil die letztem als abhängige
Beamten der Kasse in ganz anderer Weise verpflichtet sind ,
das Interesse auch der Krankenkasse wahrzunehmen . Der

Bericht der Gewerbe - Deputation des Magistrats von Berlin

für 1893/94 bezeichnet gradezn die freie Aerztewahl als eine

Ursache der zunehmenden Simulation und der ungünstigen

Lage vieler Krankenkassen in Berlin . Bemerkenswerth

ist jedenfalls , daß auch in der sozialdemokratischen Partei
Bedenken gegen die freie Aerztewahl hervortreteu . So hat
in einer Berliner Versammlung am 25 . Juni der sozial¬

demokratische Reichstagsabgeordnete Schmidt gemeint , daß
die freie Aerztewahl auch eine große Verschwendung an

( Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

Gin Ke such in der Blindenschule .

Eigener Aufsatz für dar „ Wiesbadener Tagblatt
"

von Hans Preuß .
Es mag wohl verwunderlich klingen , wenn wir so viel

vom Lesen der Blinden erzählen , zumal das Lesen in aller¬

erster : Linie das Schreiben voraussetzt . Thatsächlich hat
denn auch kein Zweig des Blinden - Unterrichts die Erfindungs¬
gabe von Blindenlehrern und Mechanikern so vielfach be¬

schäftigt , als der Unterricht im Schreiben und dann im Lesen .
Daß der Blinde nicht im Stande ist , das Schreiben so zu
lernen , wie es die Sehenden betreiben , leuchtet auf den

elften Blick ein ; immer bleiben also spezielle Vorrichtungen
nothwendig , um die hier obwaltende Schwierigkeit zu
heben . Schon im 17 . Jahrhundert wurden Versuche gemacht ,
den Blinden die Schrift zugänglich zu machen . Zuerst ver¬

suchte . man mit Griffeln auf Wachstafeln zu schreiben , später
wurde Bleistift auf Linientafeln probirt , dazu kamen noch
im letzten Jahrhundert komplizirte Maschinerieen , die den
Blinden das Schreiben ermöglichen sollten . Heute bedient

man sich im Blindenverkehr fast ausnahmslos der Brailleschen

Punktschrift , und auch die Bücher sind in einer Kurzschrift

gedruckt , welche sich auf der Brailleschen Punktschrift auf¬
baut . Eine kurze Erläuterung dieser hochinteressanten Schrift

dürfte dem Leser willkommen sein . Die Idee zu der Schrift

rührt von dem Franzosen Charles Barbier her ; im Detail

ausgeführt wurde sie aber von dem Pariser Blinden Braille ,
der auch 1829 darüber eine Abhandlung herausgab . Die

Braillesche Schrift bezeichnet nicht nur Buchstaben , Zahlen ,

Interpunktionen , sondern auch Noten durch Punkte . Der

Unterschied liegt in der Zahl und Stellung der Punkte zu
einander ; im Maximum stehen drei über - und zwei neben¬
einander , sodaß die ganze Schrift nur aus 5 Punkten
besteht . Das Braillesche Blinden - Alphabet sieht folgender¬
maßen ans :

d kb c e

0

z

Zum Schreiben konstruirte Braille eine Tafel , die mit

sehr nahestehenden Querriefen durchzogen ist ; auf sie wird

eine Art Büttenpapier gelegt und mittels eines Rahmens
an den Rändern befestigt . Auf dem Rahmen liegt ein

schmales Messinglineal , von unten nach oben verschiebbar ,
das entsprechend den zu bildenden einzelnen Punktbuchstaben
dicht nebeneinander befindliche gleich große viereckige Aus¬

schnitte zeigt , welche in der Höhe drei Punkte , in der Breite

zwei Punkte zulasten . Indem der Blinde nun mit dem
Unken Zeigefinger den Ausschnitt , in den der einzelne Buch¬
stabe kommt , betastet / macht er mit einem in der rechten
Hand gehaltenen Stift die entsprechenden punktförmigen
Eindrücke . Der Blinde schreibt von rechts nach links und

zwar von oben nach unten , indem er das Lineal , wenn eine

Reihe voll ist , um eine Reihe tiefer schiebt . Da die mit

dem stumpfen Stift — eine Art Buchdruckerspieß — gemachten

Punktzeichen das Papier in die Riefen der Tafel ein -

pressen , erscheint die Schrift , wenn man das Blatt wendet ,
in haut - relief und ist von links nach rechts lesbar , daS

heißt , für den Blinden mit dem Finger tastbar . Diese
Art zu schreiben und zu lesen erlernen die Blinden

sehr schnell und bringen es darin zu außerordentlicher

Fertigkeit . Diese Braillesche Schrift , wie man sieht , eine

ebenso einfache wie praktische Erfindung , dient ausschließlich

zum Druck der Blindenlitteratur , wie zum Verkehr der

Blinden untereinander . Um ihnen aber auch eine briefliche

Verständigung mit Leuten zu ermöglichen , welche der

Brailleschen Schrift nicht mächtig sind , werden noch zwei

Schreibmethoden angewandt , die Heboldsche und die

Kleinsche . Bei der ersteren zeichnet der Blinde in die

Ausschnitte eines ähnlichen Lineals , wie oben beschrieben ,
lateinische Majuskeln mit Blei direkt auf das Papier ober mit

einem Stift auf darübergelegtes farbiges Pauspapier . Ein solcher

Brief sieht dann aus , wie in ungelenker , eckiger Fraktur gemalt .

Die Schreibweise nimmt aber viel Zeit in Anspruch und

ist den Blinden auch nicht sympathisch , da ihnen die Mög¬

lichkeit genommen ist , das Geschriebene durch Tasten auf seine

Richtigkeit zu prüfen . Der Kleinsche Apparat ist ein Stachel »

typen - Apparat . Das Alphabet desselben besteht aus lateinischen

Unitialen , deren Figuren als aneinandergereihleNadelspitzen
in ein viereckiges Metallprisma verkehrt eingegoffen sind .

Die Typen werden in der gewöhnlichen Schreibreihenfolge

ebenfalls durch ein mit Ausschnitten versehenes Lineal in

das auf einer Filzunterlage ruhende Papier gedrückt und

stellen so einen gewiflermaßen perforirten Brief her .
Aber auch dies System wird seiner Umständlichkeit halber
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Arznei zur Folge haben werde und dem vorhandenen
Simulantenthum nur durch die Beschränkung der Zahl der

Aerzte könne gesteuert werden . . . Die Vorzüge der freien Aerzte -

wahl an sich sind so groß , daß es des Schweißes der Edlen

werth erscheint , auf Einrichtungen zu denken , durch welche
unter Aufrechterhaltung des Prinzips die Kehrseite des

Simulantenthums eingeschränkt werden kann . Die Disziplinar -

befugnisse des Vereins der freigewähtten Aerzte über die

einzelnen Mitglieder scheinen uns dafür noch nicht zu
genügen . Vielleicht führt die Entwicklung der Dinge dahin ,
daß man neben den freigewählten Aerzten Kafsknärzte als

Kontrollärzte anstellt , unter deren Oberleitung auch besoldete
Kontrolleure die einzelnen Kranken zu überwachen haben .
Eine solche Anstellung von Kontrollbeamten verlangt auch
der Bericht der Gewerbedeputation des Magistrats .

Ausland .
• Bulgarien . Der „ Swoboda "

enthält eine Darstellung von
dem Attentate auf Stambulow , welche mit den bisherigen
Berichten über dasselbe übereinstimmt . Das Blatt spricht jedoch
nur von drei Angreifern und behauptet , Petkow habe zehn Minuten
bei dem am Boden liegenden Stambulow verweilen müssen , ehe
Hülfe zn erhalten war . Das Blatt macht den Fürsten von Bulgarien
und die Regierung für da » Attentat verantwortlich , weil sie Stambulow
nicht hätten abreisen lassen .

Au » Stadt und § and .
Wiesbaden , 18 . Juli .

— Zur Grbtnrrung . Am 18 . Juli 1870 hatte Bayern ,
insbesondere München , seinen großen Tag . An diesem Tage ent¬
schied die bayrische Kammer über den Bündnißfall mit Preußen .
Rach hartem Kampfe , unter großer Erregung der Abgeordneten und
der Publikums , entgegen den Preußen - und deutschfeindlichen
Elementen , wurde der Kommisfionsantrag , welcher bewaffnete Neu¬
tralität verlangte , abgelehnt und die Kreditfordcrung für den Krieg
mit 101 gegen 47 Stimmen angenommen . Ungeheure Menschen¬
mengen brachten nach diesem Beschluß dem König Ludwig von
Bayern und dem preußischen Gesandten stürmische Ovationen dar .
Auch in Stuttgart kam es vor dem königlichen Palai » zu ähnlichen
Kundgebungen , infolge deren auch die Demokraten ihren Wider¬
stand Aufgaben und die Kreditfordcrungen in der Kammer am 22 . Juli
bewilligt wurde » .

— Personal -Nachrichten . Zum Kurgebrauche sind hier
eingetroffen Se . Durch !. Prinz Kraft zu Hohenlohe -
Oe hring en und St . Excel ! , der russische Wirst . Geheime Staats¬
rath von Kopytkin «: ersterer bat in der Kuranstalt Dietenmühle ,
letzterer im Hotel Ouisisana Wohnung genommen . — Se . Excel ! ,
der Wirstiche Geheime Rath und Präsident des König !. Ober -
vcrwaltungsgerichts P e r s i u S ist von Berlin nach Wiesbaden abgereist .

— Ordensverleihung . Se . Majestät der König von
Schweden und Norwegen haben dem Herrn Kammerherrn Inten¬
danten von Hülsen den Kommandeur I . Klasse mit dem Stern
des Wasaordcu » zu verleihen geruht .

— Auf dem Vrrdandsschi ^ rn für den Mittelrhein ,
Baden und die Pfalz zählen die Mitglieder des Wiesbadener

^ Schützenvereins "
, die Herren Sieberling mit 52 Ringen und

Weister mit 50 Ringen auf der Feldmeisterscheibe zu den besten
Schützen . _____________

(Kurze sachlicheBerühre w« Ln iereitto ^ gfniniet
*
dieser Ueberschrift ausgenommen .)* Die am vergangenen Sonntag stattgehabte Sängerfahrt des

Männergesang -Vereins „ Union " nach Königsborn nahm den
ungetrübtesten Verlauf . Nahe an 300 Personen (Mitglieder und
deren Angehörige ) hatten sich zur bestimmten Zeit am Bahnhof
eingefunden , und nach Ankunft in Kastel wurde in geschlossenem
Zuge , voran eine ausgezeichnete Musikabthellung , unserer 80er ,
über die Brücke marschirt , von wo aus ein Extrazug der Straßen¬
bahn die Theflnehmer durch die herrlichen Gefilde nach Königsborn
brachte . Hier entwickelte sich alsbald ein abwechslungsreiches ,
munteres Leben , gewürzt durch schöne Gesangsvorträge und Mnsik -
piecen . Gar zu rasch waren die schönen Stunden zu Ende und der
Heimweg wurde angetreten . Hier angekommen , ordnete man sich
wieder zn einem Zuge , und ging es mit Musik nach den . Vereins¬
lokal , wo die Tour einen würdigen Abschluß fand , die gewiß Jedem
Theilnehmer in angenehmer Erinnerung bleiben wird . Es soll hier
nicht unerwähnt bleiben , daß die Bewirthuug in Königsborn
(Besitzer : Bierbrauerei Becher ) eine ganz vorzügliche und billige ist
und anderen Korporationen au » gleichen Anläffen sehr empfohlen
werden kann .

* Unter zahlreicher Betheiligung beging am Sonntag der
Christliche Arbeiterverein " seine vierte Stiftungsfeier .
Die Festrede in der Bergkirche hielt der Vorsitzende des Verbandes
protestantischer Arbeitervereine der Rbeinpfalz , Herr Professor Krieg -
KaiserSlautern . Die gesellige Nachfeier wurde durch einen warm
empfundenen BegrüßungSvortrag des Herrn Divisionspfarrers Runge
eröffnet , in welchem der Segen der Arbeit geschildert und die hohen
Aufgaben der Arbeitervereine gekennzeichnet wurden . Fernere An¬
sprachen hielten die Herren : Briefträger Hildebrandt , welcher die
Segenswünsche des Biebricher Vereins , Profeffor Krieg , welcher die
Grüße der Pfälzer Vereine und speziell von Kaiserslautern über¬

brachte , Herr Redatteur Dr . Johannes , welcher die großen Ver¬
dienste des Führers der Arbeiterbewegung , de » Herrn Lio . Weber -
M .- Gladbach , mit begeisterten Worten feierte , sowie der 2 . Vor¬
sitzende des Vereins , Herr Schuhmacher Treisbach , der die sozial -
versöhnende Tendenz der Vereine betonte . Sonstige mündliche und
schriftliche Grüße und Entschuldigungen wurden überbracht vom
Verein Dotzheim und von den Herren : Pfarrer Fremdt - Dilleuburg ,
Pfarrer Schmitt - Höchst , Pfarrer Grein -Bad Boll , Pfarrer Meyer -
Biebrich und Stadtrath Kalle -Wiesbaden . Großen Beifall fanden
sowohl die Gesangs - und Deklamationsvorträge der Herren Hahn
und Äouguet , als auch die Leistungen des unter der Leitung des
Herrn Lehrer Karl Müller stehenden gemischten Chores und der
von Herrn Knuth birigirten Ziiherspieler . Auch das Festgespräch :
„ Ein jeder Stand hat seinen Frieden , ein jeder Stand hat seine
Last " fand allgemeinen Anklang . Mit einer kurzen Ansprache schloß
Herr Professor Krieg die in allen Theilen wohlgelungene Feier .
— Der Verein hat einen kurzen Bericht über die ersten vier Jahre
seiner Thätigkeit herausgegeben .

< ] Kchierftein , 17 . Juli . Die Mitglieder des Nassauischen
Bien en züchte rvereius — Sektion Wiesbaden — veranstalten
nächsten Sonntag , den 21 . d . M ., einen Familienausflug hierher in
das Gasthaus „ zum Reichsapfel "

. Herr Hirschochs dahier hat zu
einer Besichtigung seines Bienenstandes eingeladeu , und diesem An¬
erbieten soll entsprochen werden . Von Besprechung apistischer
Fragen ist diesmal Abstand genommen , da die Zusammeilkunst , die
von 3 ' /i Uhr an stattfinden wird , vorzugsweise eine gesellige fein
soll . Zahlreicher Besuch durch Familienangehörige und deren
Freunde ist erwünscht .

V Sonnenberg , 17 . 3uli . Die hiesige Turngemeinde
veranstaltet am kommenden Sonntag , den 21 . d . M ., zur Ehrung
ihrer Mitglieder , die bereits 25 Jahre dem Verein angehören , sowie
auch zur Ehrung ihrer Musterriege auf dem an der Burg gelegenen
Turnplätze eine Festlichkeit . Indem auch an die übrigen Vereine
von hier Einladungen ergangen sind , so dürfte , günstiges Wetter
vorausgesetzt , ein zahlreicher Besuch zu erwarten fein .

* Erouberg , 17 . Juli . Der Gouverneur von Berlin , General¬
oberst Freiherr von Los , ist heute Vormittag zum Besuche der
Kaiserin Friedrich hier eingetroffen .

* Worm » , 17 . Juli . Der Verbandsschützentag wählte
Mannheim zum Festort des nächsten Verbandsschießens .

Vermischtes .
* Vor 35 Jahren . Waren das fieberhafte Parlaments -

Sitzungen in Paris vom 5 . Juli an , dem Tage , an dem der
Deputirte Cochery seine Interpellation über die spanische Angelegen¬
heit eingebracht hatte . Wenn einer von den wenigen Friedens¬
aposteln den Mund öffnete , wie klappten und klapperten die kriegs¬
lustigen Papiermesier , wie wurden die Pultdeckel ans - und zu -

geschlagen , wie scharrten und trampelten die Helden mit ihren
Sohlen ! Am ärgsten tobten sie am 15 . Juli gegen Thiers . Solche
Lärmscenen sind in dem Hause noch nicht dagewesen . In jener
Sitzung hat Olivier Leichtherz fein berühmtes Wort gesprochen :
d ’un eoeur leger ziehe er in den Krieg . Es war freilich nur
ein lapsus linguae , dessen Wirkung er sofort abzuschwächen trachtete .
Leichten Herzens , nämlich ruhigen Gewissens übernehme er die
Verantwortung für den Krieg , in dem tröstlichen Selbstbewußfein ,
Alles gethan zu haben , ihn abzuwenden . Doch wie eindringlich er
auch sprach , das böse Wort konnte er nicht mehr abschütteln , es ist
auf ihm sitzen geblieben , und es wird in der Geschichte das Brand¬
mal auf feinem Namen bleiben , den » es ist in der That le mot de
la Situation , das charakteristische Wort für die damals herrschende
Stimmung des offiziellen Frankreichs , für die beispiellose
Leichtfertigkeit , mit welcher der unheilvolle Kampf begonnen
wurde , da » Motto de » Jahres 1870 , das eigentliche Stich¬
wort des Krieges . Diese Leichtsinnigkeit färbte ja sogar auf die
Opposition ab , die sich im klebrigen heftig gegen den Krieg stemmte .
„ Wenn wir nur besiegt werden tonnten !" — sagte einer der Herren ,
der später mehrfach Minister wurde — „ leider ist es nicht möglich !"

Und ein Anderer , heute Senator und als ein Hochweiser Mann
verehrt , meinte nach den ersten deutschen Siegen : „ Wenn Paris
belagert wird , gut ! Aber eine lustige Belagerung muß es werden .
Alle Theater offen , Ball , Konzert , a la grandc rigolade !“ Worte
des Leichtsinns ober auch nur bes vorübergehenden lieber »
mnthes , die jedoch alle übertönt werden von jenem monu - ,
mentalen Zungenschnitzer Emil Olliviers . D ’un coeur leger1
Die Art , wie Frankreich den Krieg mit Deutschland vom Zaun ge¬
brochen , travestirte in jenen Togen Arnold Rüge in der „ Rational -

Zeitung
" unter der Ueberschrift : „ Also er sucht Händel

"
, u . A . wie

folgt : „ Sie haben mir aus den Fuß getreten . " — „ Nein " —

„ Wenn Sie mir aber auf beit Fuß getreten haben , sinb Sie ge -
forbert , und wenn Sie es nicht gethan hoben , verlang ' ich , baß
Sie es Denen verbieten , die mir auf den Fuß treten wollen .

" —

„ Sie sind ein Dummer !" — „ Sie sind gefordert .
" — Also fängt

man jetzt die Kriege an noch dem Alt -Heidelberger Komment !
* Zu den denkwürdigsten Erinnerungen aus der großen

Zeit , die das neue deutsche Reich schuf , gehört ein Vorgang , der
sich auf dem Bahnhof Burg bei Magdeburg bei der Heimfahrt
König Wilhelm ? von Em « nach Berlin abspielte . Am Morgen des
15 . Juli 1870 waren auf dem Bahnhöfe in Burg zahlreiche Herren
erfdjienen , um hier über die Loge etwas Neues zu erfahren , da es
eine täglich erscheinende Zeitung in Burg damals noch nicht gab .
Unter den Herren befanden sich Baurath Reusing , Bauiueister
Francke und Kaufmann Adler 20. Als mau durch den Draht
erfuhr , daß der König von Ems abgereist fei , unterbreiteten die
Herren dem Oberpräfideuten von Magdeburg telegraphisch den

selten angewandt . Die Trefflichkeit der Brailleschen Schrift
mag noch dadurch erläutert werden , daß sich mit ihren
Zeichen ohne jede weitere Vorbereitung auch Noten und
Zahlen schreiben lassen . Will der Blinde Zahlen schreiben ,
dann setzt er vor das Buchstabenzeichen den Zahlenschlüssel ,
dann ist a = 1 , b = 2 , c = 3 re . Ein ähnliches System
gilt für das Notenschreibeu .

Wie beim Schreiben und Lesen , muß auch bei den anderen
Disziplinen nur mit dem Tastsinn der Zöglinge operirt
werden . So dienen zur Formenlehre Gyps - und Holzmodelle ,
jur Naturgeschichte lebende Thiere oder ebenfalls Modelle ,
Präparate rc . Selbst mit physikalischen Apparaten lernen
intelligente Blinde auf diese Weise sehr exakt haniiren , ja
es sind aus ihnen treffliche Mechaniker und selbst Erfinder
hervorgegangen . Um noch ein sehr einleuchtendes Beispiel
für die praftische Unterrichtsmethode in unserer Blinden¬
anstalt anzusühre » , sei die Geographie hervorgehoben . Sie
wird zunächst ganz lokal betrieben , indem der Blinde durch
Taften auf einem Reliefgrundriß sein Heim kennen lernt :
das Schlafzimmer , den Eßsaal , die Schulräume , die Plätze ,
wo Beit , Schrank , Bank , Ofen , Klavier re . stehen ; durch
praktisches Ueben in den Zimmern lernt er dann die Größen »
»erhältnisse kennen , die Art , wie und wohin er sich zu be¬

wegen hat , ohne sich zu stoßen , und es ist erstaunlich , wie
sicher sich die blinden Kinder durch Hausgänge und über
Treppe « , in Zimmern und zwischen Möbeln zurechtfinden ,
Thüren öffnen und schließen , sich überhaupt so bewegen , als

Hüften sie ihre ganze Umgebung von Jugend auf gekannt .
Sitzt das Heim und seine Einrichtung sicher in der Vor¬
stellung , bann kommt die Topographie des näheren
Geländes , Hof , Garten , Spielplatz . Dann lernt der tastende

Finger auf einem größeren Reliefmodell die Straßenzüge und
Hänserviertel von Wiesbaden kennen , bann den Grenzumriß ,
Berge , Thäler und Flüsse der Provinz , des Reiches , der
einzelnen Staaten , deren politische oder physikalische Ein -
theilung wieder durch verschiedene für den Finger fühlbare
Schraffirung oder Punktirung der Fläche unterscheidbar ist .
So geht es weiter bis zum Globus , auf dessen Oberfläche die
Hand Erdtheile und Meere , Längen - und Breitengrade erkennen
lernt . So geht es in der Erkenntniß langsam aufwärts ,
sehr langsam , aber bei dem methodischen Vorschreiten ebenso
sicher , und die Freude und der Stolz unserer Blinden sind
kaum geringer , als die gleichen Empfindungen ihrer Lehrer ,
welche mit unendlicher Geduld und Nachsicht die physisch
Nichtsehenden zu psychisch Sehenden machen , den körperlich
Lichtlofen das Licht des Wissens und der Erkenntniß
entzünden .

Vielleicht ist es uns später noch einmal vergönnt , unsere
Leser zu einer Unterrichts - oder Spielstunde unserer Blinden

zu führen . Vielleicht denken aber Manche bis dahin auch
an unsere einleitenden Worte : Die paar Stufen , der kurze ,
bergan führende Weg von der Walkmühlstraße zur Blinden¬
anstalt sind nicht gar zu beschwerlich , und wer es der Mühe
werth findet , sich um das Wohlergehen dieser Bedauerns -
werthesten zu kümmern , wird einen Besuch der Anstalt nicht
zu bereuen haben , und unvergeßlich wird sich dem Ohr der
abendliche Preis - und Lobgefang der Blinden einprägen ,
welche mit alten und jungen , mit geschulten und ungeschulten
Stimmen in rührend frommer , schlichter Einfalt dem Herrn
der Welten danken für seine unerschöpfliche Gnade —
sie , die mitten in strahlendster Herrlichkeit *n ewiger Nacht
wandeln .

Wunsch , den König zu bitten , auf dem Bahnhof in Burg eine
Huldigung entgegeuzunehmen . Als ber Obcrpräsibent erwidert
hatte , daß er sich, ohne inbeß einen Erfolg versprechen zu können ,
im Sinne ber Bittsteller verwenden werde , eilte Baumeister
Francke zum Lehrer Herrmann L , der damals den Burger Männer -
und Chorgefangvereiu birigirte , unb bat ihn , durch ein patriotifches
Lied mit feinem Verein die Huldigungsfeier zu verfchöueu . Herr
Herrmann wählte die „ Wacht am Rhein "

, die damals noch
ziemlich unbekannt und von dem genannten Verein ein - ober zwei¬
mal bei einem Konzert gesungen worben War . Nun galt es , bie
Mitglieder des Vereins , deffen Vorsitzender , Lehrer Strack , unterbeffen
den Oberbürgermeister Nethe von dem Plane der Huldigung unter¬
richtete , zusammen zu trommeln . Herr Herrmann erließ ein Rund¬
schreiben an die Sänger , dessen Original er als ein theures An¬
denken heute noch aufbewahrt , und um 5 ' / , Uhr Nachmittags War
der Verein vollzählig auf dem Bahnsteige tierfammelt . Zahlreiche
Bürger ber Stabt hatten sich ihm angeschloffen . Nach einer Viertel¬
stunde Harrens depefchirte der Oberbürgermeister von Magdeburg :
„ Se . Majestät geruhen in Burg zu halten ." Der bange Zweifel
war nun gehoben , und in feierlicher Stimmung fah man der An¬
kunft des Zuges entgegen . Wenige Minuten später lief er ein . Ein
brausendes Hoch empfing den König , der am offenen Fenster
stand . In seiner fchlichten , freundlichen Weife erwiderte er den
Gruß ber Bürger und fragte halb verwundert : „ Hier bin ich ,
Kinder , was Wollt Ihr denn von mir ? " Es machte einen tief-
ergreifenden Eindruck , als ber Sängerchor auf bie schlichte Frage
unverweilt mit ber wuchtigen „ Wacht am Rhein " antwortete . Dem
König War bis dahin das Lied ganz unbekannt . Erst durch Herrn
Herrmann beziehungsweise durch die Vermittlung feiner Umgebung
wurde er über beit Dichter unb Komponisten unterrichtet . Es steht
unzweifelhaft fest , daß König Wilhelm auf dem Bahnhof zu Surg
bie „ Wacht am Rhein "

zum ersten Male gehört hat , nnb wie bas
Kampflieb ihn empfangen , so geleitete es ihn , als er nach kurzer
Unterhaltung mit Oberbürgermeister Nethe und Major Hildebranb
nach Berlin weiterfuhr .

* Eine Erinnerung an Mars la Tour . Ans Neu -
halbensleben , Provinz Sachsen , 14 . Juli , Wirb der „ Franks . Ztg . "

geschrieben : Eine kürzlich hier verstorbene Dame , Fräulein
von Biberstein , bie Schwester eines Offiziers , der beim Todesritt
von MarS la Tour gefallen , hat neben zahlreichen anderen Legate »
u . A . folgende Vermächtnisse errichtet : Zum Gedächtniß ihres
Bruders , ber im 13 . Husaren - unb dann im 13 . Dragoner -Regiment
diente , hat die Dame ersterem Regimente 15,000 Mk ., letzterem
12,000 Mk . ausgesetzt , aus deren Zinsen alljährlich unterstützungs¬
bedürftigen Regimentsangehörigen vom Wachtmeister abwärts
Zuwendungen gemacht werden sollen . Ferner vermacht Fräulein
von Biberstein jenem Unteroffizier , Welcher ihren gefallenen Bruder
ans dem Schlachtgewühl trug , 5000 Mk . Der Betreffende ist
gegenwärtig Polizeibeamter in Halle a . S .

* Ein Wohlthäter im großen Stil . In Moskau ist
dieser Tage , so theilt der „ B . B .-C ." mit , ein Mann gestorben , bet
während ber letzten zwanzig Jahre bie enorme Summe von zwanzig
Millionen Mark wohlthätigen Zwecken zugewenbet hat . Es wat
dies ber Wirkliche Staatsrath Jermakow , Welcher einer klein¬
bürgerlichen Familie entstammte . Sein Vater hinterließ ihm bei
seinem Tobe eine kleine Baumwollspinnerei , bie Jermakow derart
zu leiten verstand , daß er im Laufe Weniger Jahre durch
sie znm reichen Manne wurde . Von dieser Zeit ab » ahm
sein Reichthum stets zn . Die erste größere Wohlthat , die
Jermakow ausführte , war , daß er sämmtliche Bauern feiner
kleinen Vaterstadt für 480,000 Mk . vom Odrok loskaufte .
Später gründete er dort ein für 180 Personen bestimmtes Armen¬
haus , dem zwei Weitere Armenhäuser in Moskau folgten , welch'

letztere 1100 Personen faßten . Alle diese Arnienhäuset stattete
Jermakow reich mit Kapitalien und Grundstücken aus . Es Wurde
ausgerechnet , daß er für diese drei Armenhäuser ein Kapital von
sechs Millionen Mark opferte . Ferner spendete Jermakow , der unterdeß
bei feinen industriellen Unternehmungen ein riesiges Vermögen erworben
hatte , 600,000 Mk . zurErbauung eines weiterenArmenhanseS . Reben
seinem Hause in Moskau war eine Volksküche errichtet , in der
täglich 500 Personen unentgeltlich gespeist Wurden . Jermakow gab
mit vollen Händen und War redlich bemüht , alle ? Elend , von dem
er zu hören bekam , nach Möglichkeit zu lindern . Er soll unter
Auderm , Wenn , wie dies öfters geschah , durch Mißernten in den
russischen Gouvernements Hungersnoth ausbrach , stets ganze
Waggonlabungen Getreide , Hülsenfrüchte unb Kartoffeln in bie be¬
treffenden Gegenden gesandt haben . Wie man glaubt , hinterläßt
Jermakow trotz alledem ein riesiges Vermögen , über dessen nähere
Verwendung bis jetzt nichts bekannt wurde , da die Testaments¬
eröffnung noch nicht vollzogen ist . Halb Moskau pilgerte trauernd
hinter dem Sarge des unerniiidlichen Spenders , der tausend und
abertausend Mensche » der Roth unb dem Elend entrissen hat .

* Der vielgenannte Znngerltiin stier Zurr ! weilt eben in
Berlin . ES ist dies ber erste Besuch , ben Succi ber beutschen Reichs -
hauptstadt abstattet , nachdem er in ben letzten zehn Jahren den
Bewohnern vieler großer Städte von 30 bis zu 52 Tagen unter
strenger Aussicht vorgehungert hat . Er glaubt noch weil mehr leisten
zu konuen und scheint nicht abgeneigt zu sein , vor ben Berlinern eint
Probe seiner Kunst abznlegen , bie für ihn . Wenigstens in ihren Er¬
gebnissen , nicht so ganz broblos gewesen ist . Sneei ist nach ber „ Voss .
Ztg . " ein Manu von ungefähr 40 Jahren , etwas unter Mittelgröße ,
dabei sehnig und kräftig gebaut , sehr lebhaft , mit unruhigen schwarzen
Auge » unb von etwas nervösem Temperament . Er führt feine
Stiftungen auf physiologische Verhältnisse und Selbstsuggestion zurück .
Während seiner Fastenproben nimmt Sneei nichts zu sich als Wasser ,
das er mit kleinen Dosen eines Elstirs vermischt . Dieses Elixir
enthält jedoch den Bescheinigungen einer Anzahl einwandsfreier
Aerzte zufolge keine Nährstoffe und ist lediglich ein schmerzstillendes
Mittel . Succi nimmt es zur Betäubung der physische »
Beschwerden , bie für seinen Körper ans der Enthaltung der
Nahrung erwachsen . Räthselhast ist die Erscheinung , daß Succi
während feiner Fasteuübungen wohl an Gewicht und Körperlänge
abnimmt , aber nicht an körperlicher Kraft und Gelenkigkeit
verliert . Während seiner sünfundvierzigtägigen Fastenzeit in Rew -
Uork int Jahre 1890 fiel sein Körpergewicht von 147V » Pfund
auf 104 °/- Pfund , unb feine Körperlänge nahm um einen halben
Zoll ab , Während der Fastenzeit war jedoch durch Versuche , die et
mit dem Dynamometer unb dem Spirometer gemacht hatte , feftgeftettt ,
baß bie Mnskelstärke seiner rechten Hand und die Kraft seiner Lungen
zugenommen hatten . Bei Beginn seiner Hungerzeit verzeichnete bas
Dynamometer auf ben Druck von SueeiS Hand 47 kg , unb
durch bas Spirometer Würbe bie Kraft feiner Lunge auf
1450 ebem festgestellt . Am 12 . Fasttag verzeichnete das Dynamo¬
meter unter dem Einfluß von SueeiS rechter Hand einen Druck von
60 kg , unb das Spirometer ließ eine Steigerung ber Lungen¬
kraft auf 1750 ebem erkennen . Es sind bas Leistungen ,
bie von wenigen Männern von durchschnittlicher Körperkraft unter
normalen Verhältnissen erreicht werden können . Es ist ihm auch
nicht darauf angekommen , in New -Dork am 22 . Fasttag in Be¬
gleitung ber Herren , bie feine Beaufsichtigung übernommen und ihm
Während ber ganzen Zeil nicht außer Augen gelasien hatten , einen
Spazierritt von acht Meilen zu unternehmen , ber auf feinAllgemein -
befinben nicht ben geringsten nachtheiligen Einfluß ausgeübt hat . Noch
am 44 . Fasttag focht er mit Erfolg einige Gänge mit bem Stoß¬
degen . Sein „ Elixir

" verkauft Signor Succi nicht . Er behauptet ,
das Geheimniß dieser Mischung von einem afrikanischen Häuptling
erhalten zu haben , den er auf seinen ausgedehnten Reifen im
dunklen Erdtheil kennen gelernt habe . Aus die Frage : „ Wie
haben Sie Ihr Talent zum Hungern entdeckt ? " erzählte Succi
folgende abenteuerliche Geschichte : „ Im Jahre 1876 ging ich
als Delegirter der Mailänder „ Gesellschaft zur Erforschung
Afrikas " nach Sansibar . Im Jahre 1879 traf ich mit
Stanley am Voarni River zusammen unb verweilte einen Tag in
feiner Rahe . Im selben Jahre wollte ich in Dar - es - Salaam eines
Tages einen Brief schreiben ; plötzlich fiel ein Buch , bas auf bem
Tisch lag , zur Erde . Ich glaubte , ich hätte es aus Persehen hinab -
geworfen , unb hob eSani ; tm nächsten Augenblick fiel es Wieder
hinunter : dreimal Wußte ich genau , baß ich es nicht hinabgeworfen
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. leiten ihre Kinder nur sehr wenig an ; diese sind sich fast immer selbst
überlasten . Thun sie dann etwas , was den Zorn der Eltern her¬

vorruft , so werden sie stark gescholten oder erbarmungslos gezüchtigt .
Die Strafe steht feiten im Verhältniß zur Bedeutung der Ver¬

sündigung , denn ein Jrrthum , ein Zufall , ein Vergehen ans

Unwissenheit sowie eins mit bewußter Absicht , Alles wird auf die¬

selbe Wagschale gelegt . Lügen , Schimpfrede » und Jähzorn bei

Kindern entlocken dagegen den meisten Chinesen nur ein Lächeln ,
das die Kinder zur Wiederholung der Unart reizt . Die Chinesen
können cs fid ) durchaus nicht klar machen , daß man Kinder auch
anders als durch zornige Aufwallungen bestrafen kann . Die
Kleinen , die in die Missionsschulen gebracht werden , be¬
kommen daher von ihren Müttern regelmäßig die Er -

inahnnng , nicht den Grimm ihrer Lehrer zu erregen ." — In der

selben Nummer finden sich einige Bemerkungen einer Missionarin
aus der entfernten Provinz Dttnnan im 'Südwesten über die lln

wisseuheit der dortigen Chinesen . Sehr häufig , schreibt sie , werden
wir gefragt : „Könnt Ihr nicht mehrere Fuß tief in die Erde

hineinsehen ? Sammelt Ihr die werthvollen Dinge auf unfern

Bergen ? Hat nicht unser Kaiser eine Eurer Frauen geheirathet ?

Letzteres wird allgemein geglaubt , denn die M >ndschurei liegt ja
für die Einwohner von Mnnan in nebelhafter Ferne . Von Peking
haben sic wohl einmal gehört , aber darüber hinaus hört auch alle

Keniitniß bei ihnen auf . Sie glauben , England läge ganz nahe
bei Peking . Da ihnen nun gesagt worden ist , ihr Kaiser habe eine
ausländische Frau geheirathet , wir aber die einzigen Aiisländcr

sind , die sie jemals gesehen haben , so folgern sie sehr einfach und
natürlich , daß die Kaiserin von China aus England gebürtig sei .

* Urne Goldfunde werden von Coolgardie in Wcstaustralien
fortwährend gemeldet . In Maible -Bai fand man , nach der „ K . Z ." ,
einen Goldklumpen von 196 Unzen Gewicht . Eine reiche Goldader
wurde in Bayleys Reward entdeckt . Immerhin ist die Golderzciigung
nicht so ergiebig , wie man vielleicht bei einem flüchtigen Blick in
eine australische Zeitung glauben möchte . Da stand neulich im

„ Daily Telegraph " eine Nachricht anS Westaustralien mit ber lieber «

schrift : „ A hin of gold “ (ein Hügel von Gold ). Bei näherem Nach¬
sehen ergiebt sich die Thatsache , daß man einen Erzgang gefunden
hat , der auf eine weite Strecke hin „ vermuthlich

" drei Unzen Gold
aus der Tonne Gestein liefern wird ; mit anderen Worten : der

goldene Berg besteht zu einem Theil aus Gold und zu 7999Theileii
ans irgend etwas Anderem , nur nicht Gold .

* Auf nach Guthriel In der „New -Aorker St .-Z .
" lesen

wir : Im ganzen Lande werden jetzt Cirknlare verbreitet , in denen
es u . A . wörtlich heißt : „Guthrie , die Hauptstadt von Oklahoma ,
ist eine schöne Stadt . Leute , welche eine gesellschaftliche Stellung
entnehmen und sich zeitweilig hier aufzuhalten wünschen , finden
gleichgesinnte Gesellschaft und können sich königlich amüsiren . Ehe -

scheidlingen sind mit Leichtigkeit zu erlangen . Die gesetzlichen Gebühren
sind mäßig , und die bei der Klage betheiligteii Pcrfoncn werden
nicht weiter inkommodirt . Ein Erscheinen vor Gericht ist nicht
unbedingt nothwendig . Die Verhandlungen werden in aller Stille

geführt , und der oder die Angeklagte braucht von den Vorgängen
gar nichts zu wissen . Es ist nicht nothwendig , daß ihnen überhaupt
Vorladungen zugestellt werden . "

* Humoristisches . Unbewußte Grobheit . „ Siekommen
doch zu unserem Kränzchen morgen Abend ? " — „ Will sehen l Da

muß man sich wohl sehr schön machen ? " — „ Ach nein , kommen
Sie nur , wie Sic sind !" — Zu ängstlich . Kathi ( im

87 .95
99 .70

105 .40
83 .65
58 .40
48 .
50 .70
98 .50

108 .
104 .90

Bayer . » » •
» E .-B .-O . »

8tÄ :
Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 -80 »

» » 81 -83 »
» » 85 -87 »
» » v .1891 »
» » 88 u . 89 •
» » 93u . 94 »

hatte . Eine mir unbekannte , geheimnißvolle Kraft mußte hier im
Spiele sein . Mir schien es , als wenn sich diese Kraft aus mich

k. Übertrug . Nacht « stand ich auf und schrieb , willenlos , unbewußt ,
?= einige Zeilen nieder . Am andern Morgen las ich , was ich ge¬

schrieben , nämlich : „ Du kannst dreißig Tage lang ohne Speise
„ nd Trank zubringen !" . . . Ich machte später meinen ersten ,
dreißig Tage währenden Versuch , und er gelang .

"
„ „♦ Uom heilige « Nil . Man schreibt den „ Münch . N . N .

aus Kairo : Langsam hat das Steigen des heiligen Flusses
begonnen , und das ganze Land verfolgt jetzt mit größter Auf -

I merksamkcit den Fortgang der „Nilschwelle " . Ist doch Egypten m

feiner Existenz aus den Ackerbau angewiesen und hängt doch der

Ausfall der Ernte -Ergebnisse von dem günstigen M>er ungünstigen
Ausfall der Nilschwelle ab . Die verschiedenen Phasen der An -

fchwellens werden stets mit großen Festlichkeiten gefeiert , denen bei -

»uwohnen der Fremde selten Gelegenheit hat , da sie in den sommer

fallen , in welchem Egypten von Reisenden vollständig entblößt
ist . Das erste Fest , welches vor Kurzem stattgefunden hat , wird

aus Freude darüber gefeiert , daß die Nielschwelle ihren Anfang

genommen hat . Die egyptischen Astrologen wollen wissen , daß das

Steigen des Flusses stets in der Nacht vom 11 . zum 12 . des kop¬

tischen Monats Bauna — nach unserer Zeitrechnung in der Nacht
vom 17 . zum 18 . Juni — beginne , und berechnen auf Verlangen

sogar genau die Stunde des Eintritte « dieses freudigen Ereignisses .
Sie behaupten , daß da « Steigen der Fluth durch einen „ göttlichen
Tropfen " verursacht werde , welcher in dieser Nacht vom Himmel
herab in den Nil falle . Diese Ansicht erinnert an den
Glauben der alten Egypter , denen ihre Priester lehrten , daß
eine Thräne der Isis , welche in den Strom falle , die

Ursache seines Wachsens fei . Diese Nacht , lelet - en -nukta , die
Nacht des Tropfens genannt , wird mit großen Festlichkeiten
begangen . Ein großer Theil der Bevölkerung pflegt sie int Freien ,
und zwar wenn möglich am Flusse selbst zuzubringen . Man ver¬
treibt sich die Zeit mit Spiel , Gesang , Erzähle » und kehrt erst am

Morgen in seine Behausung zurück . In den letzten Tagen de «

Ium läßt sich das Steigen des Flusses bereits ohne große
Schwierigkeit konstatiren , in der Mitte des Juli nimmt es einen

ganz rapiden Charakter an , um Ende September einem Stillstände

zu weichen, welcher bis Mitte Oktober anzuhalten pflegt , um
bann einem neuen Steigen Platz zu machen , durch welches in

Bürgern der jeweilige Kulminationspunkt erreicht wird . Daun

beginnt das Fallen , erst langsam und kaum merklich , dann
tinmer schneller , hieraus wiederum nachlassend , so daß im

April , Mai und der ersten Hälfte des Juni der tiefste Stand des

Flusses erreicht ist . Es dürfte nicht uninteressant fein , darauf
binzuweisen , daß die in Europa verbreitete Ansicht , daß der Nil zur
Schwellzeit seine Ufer überschwemme und dergestalt das Kulturland
direkt unter Wasser setze, falsch ist . Das Wasser wird vielmehr durch
verschiedenartige Hebevorrichtnngeii aus dem Flusse in Kanäle und

Bassins geleitet , von denen sich wiederum kleine Kanäle abzweigen ,
welche das ganze Land durchziehen , und von diesen je nach Be -

dürfniß auf die Felder vertheilt . Das gesummte Kulturland

Egyptens ist von Abgrenzdämmen durchzogen , welche zur Zeit der
Ueberschwemmung oft die einzigen Verbindungen zwischen den

Oest . Gold -Rte . fl
» St .- E .-O .(Elis .) >
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April »
* Pap .-Rte . Febr . >
» » » Mai »

Portug . St .- Anl . X
» äuss . Schuld £
» St .-Tab .-A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
» » kl . »
» » v .1893 »
» » am .1891 »
» » innere Lei
» » äuss . »

Russ . Cs .v . 1880 Rbl .
» Eisb .AJ - II *

» Inn . A . v . 87 »

» St .-R -v .1894 »

gerb . amor . G .-R - £

» Tabak -Rente
» St .-E .- Obl . A Fr .
» » » B •

Spanier cpt . Ps .

105 .60
101 .15
101 .05
101 . 60
101 .20
101 .70
101 .20
101 .70
101 .65

66 .50

4 .
5 .
5 .
5 .
5 .
5 .
5 .
5 .
4 .

Geschäftliches
„ In den Bädern liegt das Heil " ( in balneis salus ) sagt

ein alter Spruch , dem auch die Liebigs Fleisch -Extrakt -Compagnie
insofern Rechnung getragen hat , als sie auf einer neuerschieuciien
Serie ber von ihr vertheilten allbekaiinten „ Liebig - Bilder " sechs
namhafte Badeorte veranschaulicht . Alt -Englands Stolz , das
liebliche Brighton , ferner das vornehme Scheveningen Hollands ,
an dessen Strande Jung und Alt gemüthlich im Sande
gräbt und spielt , sodann Ostende , auf dessen prächtigen
Hotels das belgische Sebwarz -gelb - roth flattert , und endlich die
deutsche Felseninsel Helgoland mit bunter Fischfang - Staffage
repräsentiren den Norden . Die berühmte Palmen -Allee ber Promenade
des Anglais in Nizza , und Lugano , das reizende Fleckchen Erde ,
in desfen See sich die Alpenfirnen spiegeln , bieten auch ans den süd¬
licheren Regionen Malerisches . Alle sechs Chromokärtchen führen
neben der landschaftlichen Scenerie zahlreiche Typen der Badegäste
und der Bevölkerung vor .

14 .05
24 .50
18 .05

341 .80

27 .90
133 .90
282 .80

24 .50

4 . .
3 ' li
3 ' h
3 ' /,
3Vi
4 . .
3 . .
3V *
3 ' h
3 ' h
3 ' h
4 .

5 . .
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
8 ‘ i
*5 .
4 ' 1»

4 . .
3 ' h
5. .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . ,
4 . .
5 . .

161 .60
175 .50
173 .
115 .40
158 .20
156 .
195 .60
122 .50
123 .10
220 .30
164 .90
171 .
136 .80
111 .70
142 .70
210 .60
140 .85
149 .50
186 .25
179 .75
140 .90
105 .50
179 .90
147 .40
905 .
235 .50
339 .62
407 .
153 .
300 .
140 .25
123 .80

16 .24
4 .18
9 .58

20 .38

4 .
5 .
5 .
ß .

B. .
L .
L .

4 . .
4 . .
3 *h

ft
ft
ft
*5 .
»4 .
3 ' h
5 . .
6 . .
6 . .
6 . .
3 . .
4 . .
4 . .
4,2 .

104 .75
101 .05
101 .35

99 .15
105 .85

33 . 10

Ung . Eis .- Al . Gld . fl .
» » » Silb . »
» St .-Rte .Kron . »
» Inv .-Al . v . 88 »
» Grundentl . »

Argent . v . 1887 Pes
» v .88 innere »
» v .88 äuss . £

Chilen . Gld .- Anl . X
Chin . Staats - Anl . »
Un .Egypt .-A . cpt . £

» » » ult . »
Priv . Egypt .- Anl . »
Mexik . St .- Anl . M>.

» » 2040r »
» » 408r »

Mex .E .- Ob .Tehnt . »
» » 408r »
» cons . inn . ult . £

Letzte Nachrichten «

Homburg , 17 . Juli . Gestern Abend verunglückte auf
der Heimfahrt von Oberursel hierher der Königliche Landrath
Dr . Meister dadurch , daß seine Pferde durchgingen und er aus dem
Wagen geschleudert wurde . Derselbe erhielt eine Verrenkung des rechten
Fußes und mußte nach ärztlicher Hülse von Oberursel im Privat¬
fuhrwerk hierher gebracht werden . (Fr . Z .)

Marktberichte .
* Limburg , 17 . Juli . Die Preise stellten sich pro Malter

Rother Weizen 12 Mk . 75 Pf ., Weißer Weizen 12 Mk . 60 Pf .,
Korn 9 Mk . 70 Ps ., Gerste 8 Mk . - Pf ., Hafer 6 Mk . 15 Pf .

4 . .
4 . .
4 . .

Glasindustr . Siem .
Grazer Trambahn
Int .B .-u .E .- B . St -A .

191 .
147 .
170 .50

4 . .
4 . .
3 . .

6 . . » » » » Pr .- A . 179 .75 3 . .
5 . . » Elektr . G . Wien 140 .80 5 . .
5 . . Kölner Strassenb . 227 .50 5 . .
4 . . » Verl . u . Druck . 132 . 5 . .
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 82 .50 3 ' h
5 . . Nied . Leder f . Spier 187 . 3 ' li
5 . . Nordd . Lloyd 10610 3 . .
4 . . Röhrenk .-F . Dürr 114 .50 4 . .
4 . . Spinn . Hüttenhm . 83 . 4 . .
4 . . Strassb . Dr . u . V erl . 99 . 4 . •

4 . . Türk . Tab .- Actien — 4 . .
4. . Veloce it . Dpfsch . 64 .30 5 . .
4 . . Ver . BrL -Fft . Gum . 140 . 4Vs
4. . » D . Oelfabriken 100 .90 5 . .
5 . . » Schuhst . Fulda 159 .80

Zf .
44 . . Verlag Richter 39 .50

4 . . Wessel , Prz . u . Stg . 81 . 4
4 . . Westd . Jute - Spinn . 131 .50 41/2
4 . . Zellstofifb . Waldh . 208 . 5 .
4 . . Zellstoff Dresden 57 .20 6 . .
Zf . Uerirwerks - Actien . 6 . .
4 . . Bochum .G ussstahl . 159 .50 4 . .
4 . . Concordia . Bgb .- G . 129 .70 6 . .
4 . . CourlBergw .-A .- G . 111 .50 5 . .
6 . . Dori . U . Pr . A .Lt .A . 67 .40 4 . .
4 . . Gelsenkirch . ult . 173 .50 5 . .
4 . . Harpener Bergbau 156 .50 7 . .
4 . . Hibern .- Bergw .- G . 160 .50 4 . .
4 . . Hugo b . Buer i . W . — 5 . .
4 . . KaUw . Aschersieb . 157 .80 4 . .
5 . . » Westeregeln 171 .30 6 . .
♦ Lothr . Eisenwerke 18 . 3 . .
6 . . » Pr .-A . Lit . A . 35 .50 6 .
4 . . Massen , Bgb .- Ges . 83 .50 6 . .
5 . . Oest . Alpine Mont . 80 .25 6 . .
4 . . Riebeck . Montan 175 . 5 . .
4. . V er .Kön . & Laurah . 135 . D. .

Zf . Prior .- Obligatiea .
5 . .
6 . .
g5 . . Albrecht Gold » 112 .20

4 . . » Silber fl. 84 .95
5 . .
*34 . . Böhm . Nord Gld . X ! lUd .öü

4 . .
4 . .

85 .20
» > Gold M . Zf .

4 . . Elisabeth Stpfl . » 100 .55 4 . .
4 . . » stfr . » 104 .30 3 ' h
4 . . Franz - Josef Slb . fl . 85 .85 4 . .
4 . . Gal .C .-Ldw . 1890 » 84 .85 3 ' h
4 . . Oest .Localb .Gld .^ 4 102 .95 4 . .
ö . . » Nord west » 116 .40 3 ‘/i
ö . . » Lit . A , Silb . fl . 94 .30 4 . .
0 . . » » B , » » 94 .20 4 . .
5 . . » Süd -Lomb .Gd . 111 .75 4 . .
4 . . » > » > X 103 . 3 ' h
3 . . • » » » Fr 72 .95 4 . .
3 . . » » » 1871 » » — 4 ‘/s
0 . . » Ung . Stsb . G . fl. 118 .05 4 . .
4 . . > * * * Jfc, 105 . 4 . .
3 . . » » 1-8 Em . Fr . 94 .85 3 */»
3 . . » » 9 » » 92 .85 4 . .
3 . . » » v . 1885 » 91 .90 4 . .
3 . . » » Erg .-N . » 92 .70 3 ' h
5 . . Prag - Dux . Gold X 114 .50 4 . .
4 . . > > » > 101 .05 3 ' h
3 . . Raab -Oedb . » » 85 .70 3 ' h
4 . . Rudolf Silber fl. 85 . 3 ' h
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) X 104 .05 4 . .
5 . . Ung . Galizische fl. 91 . 4 . .
3 . . Ital . gar . E .- B . Fr . 54 .90 3 ' h
3 . . » » 500r 54 .90 4 . .
4 . . » Mittelmeer » 96 .10 4 . .
3 . . Livorneser » 57 .75 4 . • !

4 . .
4 . .
5 . .

D . Eff . u . Wchs .-Bk .
Mein . Hypoth .-Bk .
Banque Ottomane

118 .70
126 .95
143 .40

Zf . Eisenbahn - Actien .
4 . . Hess .Ludw .-Bahn 119 .20
4 . . Ludwigsh .-Bexb . 211 .80
4 . . Lübeck -Büchen . 151 .80
4 . . Marienb .-Mlawka 86 .10
i ' h Pfälz . Maxbahn 155 .50
4 . . » Nordbahn 125 .75
4 . . Werrabahn 76 .50
6 . . Ver .Arad .Csa .ö .W . 105 .
5 260 .25
5 . . »

'
West » 557 .

5 . . Buschtherad . B . » 472 .
4 . . Czakath -Agram » 69 .50
5 . . » Pr .-Act . » 223 .
4 . . Dux -Bodenb . ult . —
5 . . Graz -Köflach ult . 244 .75
4 . . Lemberg -Czern . » 278 .25
5 . . Oest .-Ung .St .-B . » 366 .25
ö . . » Local .-B . » ——
—
0 . .
5 . .

» Südbahn »
» Nordwest » 250 .25

5 . . » » Lit . B » 256 .37
4 . . Prag -Dux . Pr .- A . » 122 .25
4 . . Pr .-Dux . St .- A . ult . 91 .25
4 . . Raab -Oedenb . » 100 .50
i ' h Reichenb -Pard . » 190 .
4 . . Gotthard -Bahn » 186 .30
i ' h Jura - Simpl . Pr .-A . —

4 . . » St .-A . gar . 96 .90
4 . . Schweiz . Central 147 . 10
4 . . » Nordost 143 .20
4 . . Verein . Schweizb . 100 .10

4 . . Ital . Mittelmeer 93 .90
4 . . » Meridionales 129 .60
4 . . Westsicilianer 64 .40
4 . . Luxemh . Pr .-Henri 83 .

Zf . S nduatrie *Actien .
4 . . Accumulalf Hagen 167 .
4 . . Allgem . Elekt .- G . 236 .50
4 . . Anglo - Ct .- Guano 127 .40
5 . . BaJ .Anil .- u . Sodaf . 399 .
4 . . » Zuckerf . Wagh . 64 .
4 . . Bierbr .- Ges . Frkf . 127 .20
5 . . „ Pr .- A . 139 .
4 . . Brauerei Binding 229 .50
4 . . » Duisburg 91 .40
4 . . » z . Eiche (Kiel ) 178 .
4 . . » z . Essighaus 89 .50
4 . . » Kalk (v . Bardh .) 123 .90
4 . . » Kempff 145 .50
4 . . » Mainzer Act . 204 .85
4 . . » Park Zweibr . 117 .70
4 . . » Stern , Oberrad 193 .
4 . . » Storch , Speyer 139 .40
4 . . » ver . Gräff & Sgr . 98 .10
4 . . » Werger 74 .40
4 . . Brauhaus Nürnb . 110 .
4 . . Cementw . Heidelb . 142 .70
5 . . Chern . Fbr . Griesh . 270 .
4 . . » Goldenbg . 140 .05
4 . . » eifer & Co . 230 .
4 . . Dpfkornb . u . Hefef . 93 .
4 . . 288 .80
5 . . D . Verlagsanstalt 168 .75
4 . . Elect . A . Schuckert 224 .
5 . . Farbwerke Höchst 423 .
5 . . Filzfabrik Fulda 164 .80
4 . . Franki . Baubaak 113 .70
4 . . » Hotel 89 .25
0 . . » Trambalm 284 .
4 . . Gelsenk . Gussst . i 79 .

Amerik .
Franzos .

inknot «an . .

Oesterr . • •
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